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(57) Zusammenfassung: Gegenstand der Erfindung ist eine
Aufstellvorrichtung (1) für ein Kraftfahrzeugtürelement (13)
aufweisend einen elektrischen Antrieb (2) und ein Stellmit-
tel (6), wobei das Stellmittel (6) mittels des Antriebs (2) und
eines zwischen dem Stellmittel (6) und dem Antrieb (2) an-
geordneten Getriebe (3), so dass ein Bewegen des Türele-
ments (13) ermöglichbar ist, und ein Verriegelungsmittel (8),
wobei mittels des Verriegelungsmittels (8) das Türelement
(13) haltbar ist und das Verriegelungsmittel (8) elektrisch be-
tätigbar ist, wobei das Verriegelungsmittel (8) mittelbar, be-
vorzugt manuell, betätigbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufstellvorrichtung
für ein Kraftfahrzeugtürelement aufweisend einen
elektrischen Antrieb und ein Stellmittel, wobei das
Stellmittel mittels des Antriebs und eines zwischen
dem Stellmittel und dem Antrieb angeordneten Ge-
triebe verstellbar ist, so dass ein Bewegen des Tür-
elements ermöglichbar ist und ein Verriegelungsmit-
tel, wobei mittels des Verriegelungsmittels das Tür-
element haltbar ist und das Verriegelungsmittel elek-
trisch betätigbar ist.

[0002] Heutige Kraftfahrzeuge werden mehr und
mehr mit Komfortfunktionen versehen. Um beispiels-
weise das Einsteigen in ein Kraftfahrzeug zu erleich-
tern und Einfluss auf die ästhetische wie auch aero-
dynamische Formgebung nehmen zu können, wer-
den Kraftfahrzeuge zum Beispiel ohne einen äuße-
ren Türgriff ausgestattet. Vorstellbar ist es aber auch,
dass ein Türaußengriff vorgesehen ist, dieser aber
zum Öffnen der lediglich ein Schaltsignal an das
Kraftfahrzeugtürschloss weiterleitet. Um das Einstei-
gen zu erleichtern, zu automatisieren und bei zum
Beispiel türaußengrifflosen Fahrzeugen das Einstei-
gen zu ermöglichen, kommen sogenannte Aufstell-
vorrichtungen bzw. Türaufsteller zum Einsatz, die
zum Teil auch als Türaussteller bezeichnet sind.

[0003] Aus der DE 10 2011 015 669 A1 ist ein Aus-
steller für Kraftfahrzeugtüren oder - klappen bekannt,
mit dem eine Tür, Klappe oder Haube aus einer
Schließstellung in eine Öffnungsstellung überführbar
ist. Bezieht sich die Ausstelleinrichtung zum Beispiel
auf eine Kraftfahrzeugseitentür, so kann die Tür mit-
tels eines elektrischen Impulses geöffnet werden. Da-
zu muss zuerst das Gesperre des Türschlosses vor-
zugsweise elektrisch entsperrt werden, so dass die
Tür öffenbar ist. Reicht nun beispielsweise der Tür-
dichtungsdruck nicht aus, um die Tür von der Schließ-
stellung in eine Öffnungsstellung zu überführen, so
kann mittels der Ausstelleinrichtung die Tür in eine
Öffnungsstellung überführt werden. Eine Öffnungs-
stellung definiert sich hierbei in der Weise, dass der
Bediener des Kraftfahrzeugs in der Lage ist, die Tür
zu ergreifen, so dass er die Tür vollständig öffnen
kann. Als Ausstelleinrichtung dient hierbei ein elek-
trischer Antrieb, der über eine Antriebsklinke und ei-
nen Innen- und Außenhebel mechanisch in Form ei-
ner Schwenkbewegung der Hebel auf die Kraftfahr-
zeugtür einwirkt.

[0004] Die DE 10 2016 105 760 A1 offenbart eine
Aufstellvorrichtung für eine Kraftfahrzeugtür mit einer
Grundplatte, ferner mit einem an der Grundplatte ge-
lagerten Antriebselement und einem Antrieb, wobei
ein dem Antriebselement zugeordneter erster Sensor
vorgesehen ist, welcher zumindest zwischen einem
Aufstellvorgang und einem manuellen Öffnungsvor-
gang unterscheidet. Dabei umfasst die Aufstellvor-

richtung einen Antrieb, der über einen Sensor und ei-
ne Steuereinheit antreibbar ist. Ein flexibles Verbin-
dungsmittel ermöglicht dann ein Verschwenken eines
Übertragungshebels, der wiederum über einen An-
triebshebel und einen Antriebsschieber eine Aufstell-
bewegung ermöglicht. Um ein Bewegen der Tür zu
ermöglichen, verfährt der Antriebsschieber linear und
zum Beispiel aus einer Öffnung einer Karosserie her-
aus, so dass eine entriegelte und entsperrte Tür zu-
mindest bereichsweise öffenbar ist. Die Endstellung
des Antriebsschiebers ist mittels eines zweiten orts-
festen Sensors erfassbar, so dass der Antrieb wie-
derum abschaltbar ist.

[0005] Aus der unveröffentlichten Patentanmeldung
der Anmelderin (DE 10 2017 124 282.1) ist eine Auf-
stellvorrichtung für ein Kraftfahrzeugtürelement be-
kannt geworden aufweisend einen elektrischen An-
trieb und ein Stellmittel, wobei das Stellmittel mit-
tels des Antriebs und eines zwischen dem Stellmit-
tel und dem Antrieb angeordneten Getriebes ver-
stellbar ist. Mittels der Aufstellvorrichtung ist ein Be-
wegen der Tür ermöglichbar, wobei ein Schiebeele-
ment am Stellmittel angeordnet ist, welches mit ei-
nem Schaltmittel zusammenwirkt, so dass die Tür-
bewegung erfassbar ist. Das Stellmittel wird im We-
sentlichen aus einer angetriebenen Zahnstange mit
integriertem Schiebeelement, Schaltmittel und elek-
trischer Zuleitung gebildet. Mittels des Schaltmittels
zwischen dem Schiebeelement und der Karosserie
ist es dabei möglich, die Bewegung der angetriebe-
nen Zahnstange zu steuern.

[0006] Der gattungsbildende Stand der Technik wird
durch die ebenfalls unveröffentlichte Patentanmel-
dung der Anmelderin (DE 10 2018 132 665.3) ge-
bildet. Die Druckschrift offenbart eine Aufstellvorrich-
tung für ein Kraftfahrzeugtürelement aufweisend ei-
nen elektrischen Antrieb und ein Stellmittel, wobei
das Stellmittel mittels des Antriebs und eines zwi-
schen dem Stellmittel und dem Antrieb angeordne-
ten Getriebe verstellbar ist, so dass ein Bewegen des
Türelements ermöglichbar ist, und einem Sensor zur
Erfassung der Türbewegung, wobei das Türelement
mittels des Stellmittels haltbar ist. Mittels eines Ver-
riegelungsmittels ist die Aufstellvorrichtung in der La-
ge, das Türelement aufzustellen und in der aufge-
stellten Position zu halten. Darüber hinaus besteht
die Möglichkeit, das Türelement auch mittels der Auf-
stellvorrichtung in eine Schließstellung hinein zu be-
wegen.

[0007] Die aus dem Stand der Technik bekannten
Vorrichtungen haben sich grundsätzlich bewährt, sto-
ßen aber dann an ihre Grenzen, wenn es zum Bei-
spiel zu einem Stromausfall kommt und der Bediener
des Kraftfahrzeugs die Tür manuell öffnen können
muss oder wenn ein unbeabsichtigtes Öffnen verhin-
dert werden soll. Hier setzt die Erfindung an.
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[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, eine verbesser-
te Aufstellvorrichtung für ein Kraftfahrzeugtürelement
bereitzustellen. Darüber hinaus ist es Aufgabe der Er-
findung, eine Aufstellvorrichtung bereitzustellen, die
eine Notbetätigung der Aufstellvorrichtung ermöglicht
und in der Lage ist ein unbeabsichtigtes Öffnen zu
verhindern. Darüber hinaus ist es Aufgabe der Erfin-
dung, eine konstruktiv einfache und kostengünstige
Lösung bereitzustellen.

[0009] Die Lösung der Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des unabhängigen Patentanspruchs 1.
Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen angegeben. Es wird darauf
hingewiesen, dass die im Folgenden beschriebenen
Ausführungsbeispiele nicht beschränkend sind, es
sind vielmehr beliebige Variationsmöglichkeiten der
in der Beschreibung und den Unteransprüchen be-
schriebenen Merkmale möglich.

[0010] Gemäß dem Patentanspruch 1 wird die Auf-
gabe der Erfindung dadurch gelöst, dass eine Auf-
stellvorrichtung für ein Kraftfahrzeugtürelement be-
reitgestellt wird, aufweisend einen elektrischen An-
trieb und ein Stellmittel, wobei das Stellmittel mittels
des Antriebs und eines zwischen dem Stellmittel und
dem Antrieb angeordneten Getriebe verstellbar ist, so
dass ein Bewegen des Türelements ermöglichbar ist,
und ein Verriegelungsmittel, wobei mittels des Ver-
riegelungsmittels das Türelement haltbar ist und das
Verriegelungsmittel elektrisch betätigbar ist, und wo-
bei das Verriegelungsmittel mittelbar, insbesondere
manuell betätigbar ist. Durch den erfindungsgemä-
ßen Aufbau der Aufstellvorrichtung ist nun die Mög-
lichkeit geschaffen, das Türelement einerseits sicher
zu halten und andererseits im Falle zum Beispiel ei-
nes Stromausfalls manuell entriegeln zu können. In
vorteilhafter Weise kann folglich ein sicheres Bewe-
gen und Positionieren des Türelements erfolgen, wo-
bei das Verriegelungsmittel mittelbar und bevorzugt
manuell betätigbar ist.

[0011] Wird beispielsweise das Kraftfahrzeugtürele-
ment von einem Bediener betätigt, indem beispiels-
weise ein Türaußengriff ein Signal erzeugt, ein zum
Beispiel elektrisches Schloss zu entsperren und die
Aufstellvorrichtung erhält ein Signal, die Tür aufzu-
stellen, so verfährt die Aufstellvorrichtung das Kraft-
fahrzeugtürelement in eine Öffnungsposition, in der
der Bediener die geöffnete Tür ergreifen und vollstän-
dig öffnen kann. Kommt es nun in dieser Stellung
der Kraftfahrzeugtür dazu, dass kein ausreichender
Strom zur Verfügung steht, um das Haltemittel bzw.
das Verriegelungsmittel elektrisch zu lösen, so be-
steht erfindungsgemäß die Möglichkeit, die Aufstell-
vorrichtung manuell zu betätigen und das Verriege-
lungsmittel außer Eingriff zu bringen, so dass das Tü-
relement unabhängig von der Aufstellvorrichtung be-
wegbar ist. Die Aufstellvorrichtung öffnet das Türele-
ment dabei lediglich so weit, dass ein Ergreifen des

Türelements durch den Bediener ermöglichbar, aber
gleichzeitig keine unbeabsichtigte Öffnung über die
Öffnungsstellung mittels des Aufstellens hinaus er-
folgt. Es besteht somit ein Höchstmaß an Sicherheit,
dass weder Personen gefährdet, noch das Türele-
ment selbst in einem Gefahrenbereich hinein geöffnet
wird. Mittelbar bedeutet aber auch, dass ein Verrie-
gelungshebel mittels eines Hilfsmittels, wie beispiels-
weise einer Stellwelle und elektrisch betätigbar ist.

[0012] Wird alternativ und beispielsweise das Kraft-
fahrzeugtürelement von einem Bediener betätigt, in-
dem beispielsweise ein Türinnengriff ein Signal er-
zeugt, ein zum Beispiel elektrisches Schloss zu ent-
sperren und die Aufstellvorrichtung erhält ein Signal,
die Tür aufzustellen, so kann eine Bewegung des Tü-
relements mittels der Aufstellvorrichtung verhindert
werden. Somit ist beispielsweise eine Kindersiche-
rung mittels der Aufstellvorrichtung für das Kraftfahr-
zeug darstellbar, wobei keine zusätzlichen Bauteile
im Kraftfahrzeugtürelement benötigt werden.

[0013] Die Aufstellvorrichtung kommt bei einem
Kraftfahrzeugtürelement zum Einsatz. Das Kraftfahr-
zeugtürelement kann aber auch zum Beispiel eine
Klappe, Haube oder eine Abdeckung, zum Beispiel
für ein Cabriodach sein. Das Halten des beweglich
am Kraftfahrzeug angeordneten Bauteils kann auch
zum Beispiel aufgrund von Umwelteinflüssen, wie
beispielsweise Wind, notwendig sein, um ein unbe-
absichtigtes Öffnen zu unterbinden. Die Aufstellvor-
richtung ist somit dort einsetzbar, wo ein beweglich
am Kraftfahrzeug angeordnetes Bauteil zum weiteren
Öffnen positioniert werden soll. In vorteilhafter Wei-
se wirkt die Aufstellvorrichtung mit einem elektrisch
betätigbaren Schließsystem zusammen, so dass ein
hohes Maß an konstruktiver Freiheit bei der Ausle-
gung des Türelements ermöglichbar ist. Beispiels-
weise kann das Türelement auf einen Türgriff verzich-
ten, wodurch sich eine nahezu beliebige Formgebung
an einer äußeren Form des Türelements ergibt.

[0014] Üblicherweise ist die Aufstellvorrichtung der-
art im Bereich des Türelements angeordnet, dass
durch eine Betätigung der Aufstellvorrichtung das
Türelement positionierbar ist. Die Aufstellvorrichtung
erzeugt eine Relativbewegung zwischen Karosserie
und Türelement, wobei die Aufstellvorrichtung bevor-
zugt im Türelement selbst angeordnet ist. Eine An-
ordnung in der Karosserie zur Bewegung des Tür-
elements ist natürlich ebenfalls vorstellbar. Vorstell-
bar ist es auch, dass die Aufstellvorrichtung in das
Kraftfahrzeugschloss zum Beispiel einer Seitentür in-
tegriert ist. Dies bietet den Vorteil, dass eine elektri-
sche Spannung für den Antrieb zur Verfügung und/
oder dass durch den Antrieb weitere Funktionen im
Kraftfahrzeugschloss betätigbar sind.

[0015] Der elektrische Antrieb besteht bevorzugt aus
einem Gleichstrommotor, der mit einer Abtriebswel-



DE 10 2019 112 398 A1    2020.11.19

4/12

le und zum Beispiel über ein Schneckengetriebe
mit dem Stellmittel zusammenwirkt. Dabei sind ein-,
zwei- oder mehrstufige Getriebe vorstellbar, wobei
durch die Auswahl des Getriebes Einfluss auf die
zur Verfügung stehende Kraft am Stellmittel genom-
men werden kann. Ist beispielsweise die Aufstellvor-
richtung derart in dem Türelement angeordnet, dass
die Aufstellvorrichtung zum Beispiel mit einer A-Säule
des Kraftfahrzeugs und einer Vordertür zusammen-
wirkt, so sind höhere Kräfte zum Aufstellen des Tür-
elements notwendig als wenn die Aufstellvorrichtung
wiederum in einer Vordertür eines Kraftfahrzeugs an-
geordnet und auf eine B-Säule im Kraftfahrzeug wirkt.
Im Falle eines Aufstellens einer Tür und einer An-
ordnung der Aufstellvorrichtung im Bereich des Kraft-
fahrzeugschlosses sind geringere Kräfte notwendig,
so dass mit höheren Übersetzungen gearbeitet wer-
den kann.

[0016] Der elektrische Antrieb ermöglicht hierbei die
Bewegung des Stellmittels. Mittels des elektrischen
Motors ist es möglich, das Stellmittel zu bewegen und
zwar derart, dass durch das angetriebene Stellmittel
die Tür aufstellbar ist. Dabei bewegt sich das Stellmit-
tel relativ zur Karosserie und übt eine Druckkraft auf
das Fahrzeugtürelement aus, so dass die entriegelte
und entsperrte Tür bewegbar ist.

[0017] Die Aufstellvorrichtung wirkt bevorzugt mit ei-
nem Kraftfahrzeugschloss zusammen, welches eine
Drehfalle und mindestens eine Sperrklinke aufweist,
wobei das Gesperre aus Drehfalle und mindestens
einer Sperrklinke bevorzugt elektrisch entsperrbar ist.
Insbesondere bei elektrisch entsperrbaren Schließ-
systemen benötigt der Bediener des Kraftfahrzeugs
lediglich einen elektrischen Impuls, um das Schließ-
system in eine entsperrte, das heißt geöffnete Po-
sition zu überführen. Das Schließsystem liegt dann
geöffnet vor, so dass die Tür oder Klappe beweg-
bar ist. Der elektrische Öffnungsimpuls für Kraftfahr-
zeugschloss kann dabei mittels eines Sensors, eines
Schlüssels oder mittels zum Beispiel eines sensitiven
Mittels, wie beispielsweise einem Berührungssensor
oder einem Türaußengriff mit einem integrierten Sen-
sor erzeugt werden.

[0018] Liegt das Fahrzeugtürelement einmal ent-
sperrt vor, ist das Türelement in den Scharnieren frei
schwenkbar. Gegebenenfalls weist die Tür noch ein
Türfangband auf, welches die Tür in mehreren Öff-
nungspositionen halten kann. Die einmal entsperr-
te Tür kann dann mittels der Aufstellvorrichtung be-
wegt werden, wobei die Bewegung des Fahrzeugtü-
relements sensorisch erfassbar ist. Dabei wird der
komplette Aufstellvorgang erfasst. Es findet eine kon-
tinuierliche Erfassung der Bewegung statt, so dass
zu jedem Zeitpunkt der Bewegung des Fahrzeugtür-
elements mittels der Aufstellvorrichtung ein Erfassen
der Türbewegung ermöglichbar ist. Eine einmal ma-
nuell über die Bewegung der Aufstellvorrichtung hin-

aus bewegte Tür trennt die sensorische Erfassung in
der Aufstellvorrichtung, so dass der elektrische An-
trieb stromlos geschaltet werden kann bzw. der elek-
trische Antrieb umpolbar ist, so dass das Stellmittel
in seiner Ausgangsposition zurückfahrbar ist. Die Er-
kennung einer manuellen Bewegung des Fahrzeug-
türelements wird im Weiteren im Detail erläutert.

[0019] In einer Ausgestaltungsvariante der Erfin-
dung weist das Verriegelungsmittel einen Verriege-
lungshebel auf, wobei der Verriegelungshebel manu-
ell verschwenkbar ist. Die Verwendung eines Hebels
in dem Verriegelungsmittel bietet den Vorteil, dass
eine Hebelwirkung und somit eine Übersetzung zur
Verfügung steht, um ein Verriegeln und Entriegeln
des Verriegelungsmittels zu betätigen. Mit der Auf-
stellvorrichtung können große Kräfte übertragen wer-
den, wenn beispielsweise schwere oder schwergän-
gige Türen betätigt werden müssen. So kann eine
Schwergängigkeit beispielsweise aufgrund einer zum
Beispiel vereisten Türdichtung vorliegen. Auch kann
es aufgrund von Alterungserscheinungen zum Bei-
spiel zu einer Schwergängigkeit der Tür selbst kom-
men. Darüber hinaus kann auch ein Ergreifen der
Tür durch den Bediener eine zusätzliche Kraft auf
die Aufstellvorrichtung ausüben. In all diesen Fällen
können hohe Kräfte im Verriegelungsmittel vorliegen,
die durch den Antrieb des Verriegelungsmittels lös-
bar sein müssen. Hier bietet der Einsatz eines Verrie-
gelungshebels den Vorteil, dass ein günstiges Über-
setzungsverhältnis im Hebel einstellbar ist, so dass
einerseits ein sicheres Verriegeln, aber auch ein si-
cheres Entriegeln des Verriegelungsmittels zu jedem
Zeitpunkt gewährleistet werden kann. Eine schwenk-
bare Lagerung des Verriegelungshebels kann somit
in vorteilhafter Weise zum Ver- und Entriegeln des
Verriegelungsmittels genutzt werden. Beispielsweise
kann der Verriegelungshebel in eine Verriegelungs-
kontur an der Kraftfahrzeugkarosserie eingreifen. Die
Schwenkbewegung bietet dabei eine leichte Möglich-
keit, um ein sicheres Eingreifen zwischen Verriege-
lungshebel und Verriegelungskontur bereitzustellen.

[0020] Ist der Verriegelungshebel elektrisch ver-
schwenkbar, insbesondere mittels eines Verriege-
lungsantriebs verschwenkbar, so ergibt sich eine wei-
tere Ausgestaltungsvariante der Erfindung. Der Ver-
riegelungsantrieb wie auch der Antrieb für das Stell-
mittel sind mit einer Steuerung verbunden, die ein
Zusammenspiel des Stellmittels wie auch des Ver-
riegelungshebels ermöglichen. Je nach Steuersignal,
das beispielsweise von einem Bediener mittels einer
Funkfernbedienung an die Steuerung gesandt wird,
kann die Verriegelung eingreifen und eine Wirkver-
bindung zwischen dem Stellmittel und einer Verrie-
gelungskontur am Kraftfahrzeug bereitstellen. Nach
dem Verriegeln kann dann mittels des elektrischen
Antriebs für das Stellmittel die Kraftfahrzeugtür auf-
gestellt und in einer Position gehalten werden. Fallbe-
zogen kann dann während des Aufstellens, nach Er-
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reichen der Aufstellposition oder aber auch während
eines Zuziehens ein weiteres Steuersignal an das
Verriegelungsmittel und insbesondere an den Ver-
riegelungsantrieb geleitet werden, so dass ein Ent-
riegeln des Verriegelungsmechanismusses erfolgen
kann. Durch den separaten elektrischen Antrieb ist
somit die Möglichkeit geschaffen, zu jedem Zeitpunkt
ein Entriegeln einzuleiten und somit eine höchstmög-
liche Flexibilität für den Bediener des Kraftfahrzeugs
bereitzustellen.

[0021] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltungsvari-
ante der Erfindung ergibt sich dann, wenn der Ver-
riegelungshebel mittelbar, insbesondere mittels einer
Stellwelle betätigbar ist. Eine mittelbare Betätigung
des Verriegelungshebels ermöglicht es, den elektri-
schen Verriegelungsantrieb ortsfest in der Aufstell-
vorrichtung anzuordnen. Das Stellmittel bewegt sich
relativ zum ortsfesten Stellmittelantrieb und auch zum
ortsfesten Verriegelungsantrieb. Durch eine Stellwel-
le, die mittelbar durch den elektrischen Verriege-
lungsantrieb antreibbar ist, besteht somit die Mög-
lichkeit, eine Fernbetätigung des Verriegelungshe-
bels bereitzustellen. Darüber hinaus kann mittels der
Stellwelle und einer Eingriffskinematik in den Verrie-
gelungshebel ein Übersetzungsverhältnis geschaffen
werden, so dass ein sicheres Verriegeln und Ent-
riegeln auch in Extremsituationen ermöglichbar ist.
Größere Kräfte können auf den Verriegelungsmecha-
nismus zum Beispiel dann eingeleitet werden müs-
sen, wenn beispielsweise ein Bediener des Kraftfahr-
zeugs die bereits teilweise geöffnete Tür ergreift und
der Bediener die Tür vollständig öffnen möchte. In
diesem Moment erfährt die Steuerung ein Signal zum
Beispiel über die Aufstellvorrichtung, so dass ein Ent-
riegeln eingeleitet werden kann. Zum Zeitpunkt des
Entriegelns wirkt aber bereits die Kraft, die der Bedie-
ner auf die Tür ausübt, auf den Verriegelungsmecha-
nismus und insbesondere auf den Verriegelungshe-
bel. Um auch in diesem Fall eine ausreichende Kraft
zum Entriegeln durch den Verriegelungsantrieb be-
reitstellen zu können, kann mittels der Stellwelle ei-
ne übersetzte Kraft in den Verriegelungshebel einge-
leitet werden, so dass das Übersetzungsverhältnis in
der Stellwelle zum sicheren Entriegeln des Verriege-
lungsmittels zur Verfügung stehen.

[0022] Eine weitere Ausgestaltungsvariante der Er-
findung ergibt sich dann, wenn ein Bedienhebel vor-
gesehen ist und der Bedienhebel mit der Stellwelle
in Wirkverbindung steht. Ein Bedienhebel ermöglicht
es dem Bediener des Kraftfahrzeugs die Aufstellvor-
richtung manuell zu lösen. Dabei ist der Bedienhebel
ortsfest in der Aufstellvorrichtung anordbar. Kommt
es beispielsweise zu einem Stromausfall oder -abfall,
so dass keine ausreichende Energieversorgung zum
Entriegeln der Aufstellvorrichtung bereitgestellt wer-
den kann, so kann ein Notbetätigen mittels des Be-
dienhebels erfolgen. Durch einen Angriffspunkt des
Bedienhebels auf der Stellwelle kann dabei in vorteil-

hafter Weise die Anzahl der benötigten Bauteile auf
ein Minimum reduziert werden.

[0023] In vorteilhafter Weise ist der Bedienhebel
elektrisch betätigbar, wodurch sich eine weitere Aus-
führungsform der Erfindung ergibt. Eine elektrische
Betätigung des Bedienhebels ermöglicht es hierbei,
dass der Bedienhebel eine Doppelfunktion ausfüh-
ren kann. Einerseits kann der Bedienhebel manu-
ell im Notfall zum Entriegeln verwendet werden und
gleichzeitig kann der Bedienhebel als Antriebsmittel
für den Verriegelungsantrieb dienen. Greift der Ver-
riegelungsantrieb auf den Bedienhebel und letztlich
auf die Stellwelle zu, so kann die Anzahl der Bau-
teile reduziert werden und gleichzeitig eine günstige
Hebelanordnung mit einem günstigen Hebelmoment
für die Betätigung des Verriegelungshebels bereitge-
stellt werden. So kann beispielsweise der Bedienhe-
bel auf der Stellwelle befestigt sein und eine Verzah-
nung aufweisen, in die ein zum Beispiel auf der Ab-
triebswelle des Verriegelungsantriebs angeordnetes
Zahnrad eingreift. Somit kann mit einer minimalen
Anzahl von Bauteilen ein elektrisches Ver- und Ent-
riegeln wie auch ein manuelles Notentriegeln bereit-
gestellt werden.

[0024] In einer weiteren Ausführungsform stehen
der Bedienhebel und der Verriegelungsantrieb mit-
tels eines Getriebes in Wirkverbindung. Durch die
Kopplung des Bedienhebels über ein Getriebe mit
dem Verriegelungsantrieb kann ein günstiges Über-
setzungsverhältnis für den Antrieb eingestellt wer-
den. Insbesondere besteht somit die Möglichkeit, ei-
nen Motor mit einer geringen Leistung einsetzen zu
können, was sich wiederum vorteilhaft auf die Kos-
ten der Aufstellvorrichtung auswirkt. Darüber hinaus
kann über das Getriebe die Stellzeit für den Verrie-
gelungshebel beeinflusst werden, so dass auch sehr
geringe Stellzeiten im Antrieb für den Verriegelungs-
hebel realisierbar sind. Eine weitere Ausgestaltungs-
variante der Erfindung ergibt sich dann, wenn die
Stellwelle verschieblich im Stellmittel aufgenommen
ist. Durch eine verschiebliche Aufnahme der Stellwel-
le im Stellmittel ist eine Relativbewegung zwischen
der Stellwelle und dem Stellmittel ermöglichbar. Die
Stellwelle ist ortsfest und bevorzugt im Bedienhe-
bel aufgenommen und gelagert und erstreckt sich
in das Stellmittel hinein. Im Stellmittel selbst kann
eine weitere Lagerstelle für die Stellwelle angeord-
net sein, wobei die Lagerstelle ortsfest im Stellmit-
tel anordbar ist. Es erfolgt somit während des Ver-
stellens des Stellmittels durch den elektrischen An-
trieb eine Relativbewegung zwischen Stellwelle und
Stellmittel. Dabei bleibt die Stellwelle kontinuierlich
mit dem Verriegelungshebel in Eingriff, so dass zu je-
dem Zeitpunkt ein Entriegeln des Verriegelungsmit-
tels ermöglichbar ist. Die Stellwelle ist einseitig in
dem Bedienhebel verdrehfest aufnehmbar und kann
im Bedienhebel gelagert sein. Darüber hinaus be-
steht natürlich auch die Möglichkeit, dass die Stell-
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welle im Bereich des Bedienhebels gelagert ist und
dem Bedienhebel eine Lagerstelle bildet. In vorteil-
hafter Weise kann somit über den Verriegelungsan-
trieb und das Getriebe der Bedienhebel betätigt wer-
den, wodurch eine Verdrehung der Stellwelle erfolgt.
Die Stellwelle selbst kann unmittelbar mit dem Verrie-
gelungshebel in Eingriff stehen oder mittels eines Be-
tätigungsmittels den Verriegelungshebel verschwen-
ken. Das Betätigungsmittel kann in vorteilhafter Wei-
se als Schiebeelement ausgeführt sein und mit der
Stellwelle in Eingriff stehen. Durch die Drehbewe-
gung der Stellwelle kann dann das Schiebeelement
verschoben werden und den Verriegelungshebel be-
tätigen. In einer vorteilhaften Ausgestaltungsvariante
ist das Schiebeelement linear verschieblich im Stell-
mittel und insbesondere im Inneren des Stellmittels
geführt. Ist der Verriegelungshebel ebenfalls in ei-
ner Ausnehmung oder in einem Inneren des Stell-
mittels angeordnet, so kann eine konstruktive güns-
tige Ausführungsform der Aufstellvorrichtung bereit-
gestellt werden. Durch eine Anordnung des Schie-
beelements und des Verriegelungshebels im Inneren
des Stellmittels kann das Stellmittel unabhängig von
äußeren Witterungseinflüssen funktionieren. Dies er-
möglicht eine Langlebigkeit der Aufstellvorrichtung
und gewährleistet auch unter extremen Witterungs-
einflüssen, wie beispielsweise Frost und/oder Feuch-
tigkeit, eine hohe Funktionalität der Aufstellvorrich-
tung und insbesondere eine Funktionalität des Ver-
riegelungsmittels.

[0025] Ist eine Betätigung eines Türinnengriffs mit-
tels der Steuereinheit erfassbar, wobei ein Signal der
Betätigung des Türinnengriffs zur Steuerung der Auf-
stellvorrichtung auswertbar ist, so ergibt sich eine
weitere vorteilhafte Ausgestaltungsvariante der Erfin-
dung. Einerseits kann ein Öffnungssignal für das Tü-
relement mittels zum Beispiel einer Funkfernbedie-
nung erfolgen, es besteht aber auch die Möglichkeit,
dass ein Insasse des Fahrzeugs einen Innentürgriff
betätigt, wodurch die Aufstellvorrichtung ein Signal
erhält das Türelement in eine Öffnungsposition hinein
zu bewegen. Ist in diesem Fall der Türinnengriff mit-
tels einer Kindersicherung versehen und diese einge-
schaltet, so kann mittels der Aufstellvorrichtung eine
Kindersicherung dargestellt werden. Mittels der Auf-
stellvorrichtung kann somit eine Schlossfunktionali-
tät realisiert werden und ein Öffnen des Türelements
verhindert werden. Dazu kann der Verriegelungshe-
bel mit der Verriegelungskontur in Eingriff gebracht
werden, wobei der Antrieb der Aufstellvorrichtung in
diesem Fall als Bremse fungiert. Ein unbeabsichtig-
tes Öffnen bzw. ein unerlaubtes Öffnen kann folglich
verhindert werden.

[0026] In einer weiteren Ausgestaltungsvariante der
Erfindung ist eine Bewegung des Türelements mit-
tels eines Bewegungs- und/oder Umfeldsensors er-
fassbar, wobei ein Signal des Bewegungs- und/oder
Umfeldsensors zur Steuerung der Aufstellvorrichtung

auswertbar ist. In vorteilhafter Weise können weitere
Sensoren im oder am Kraftfahrzeug in die Funktiona-
lität der Aufstellvorrichtung mit eingebunden werden.
Dabei sind die Aufstellvorrichtung und die weiteren
Sensoren beispielsweise über eine im Kraftfahrzeug
integrierte Steuerung oder eine separate beispiels-
weise dem Türelement zugeordnete Steuerung elek-
trisch miteinander verbunden. Wird nun mittels eines
weiteren Sensors ein zum Beispiel Hindernis erkannt,
so kann die Steuerung ein Signal an die Aufstell-
vorrichtung senden und beispielsweise ein Verrie-
geln der Aufstellvorrichtung einleiten. Somit kann ein
Aufstellen des Türelements verhindert und/oder bei-
spielsweise verzögert werden. Wird zum Beispiel mit-
tels eines Umfeldsensors ein herannahender Fahr-
radfahrer erkannt, so kann mittels der Aufstellvorrich-
tung ein Öffnen bzw. Bewegen des Türelements un-
terbunden werden. Einerseits kann ein Öffnen unter-
bunden werden, es besteht aber auch die Möglichkeit
während der Bewegung des Türelements das Türele-
ment zu stoppen, um zum Beispiel eine mögliche Kol-
lision zu unterbinden. Andererseits besteht die Mög-
lichkeit eine Freigabe des Türelements zu unterbin-
den. Wird beispielsweise das sich bereits in der ge-
öffneten Position befindliche Türelement vom Bedie-
ner zum Öffnen ergriffen und ein weiterer Sensor er-
fasst ein Hindernis, so kann ein Freigeben des Tür-
elements unterbunden werden, wobei beispielsweise
der Verriegelungshebel in der verriegelten Stellung
verbleibt. Mittels einer Einbindung der weiteren Sen-
soren in die Aufstellvorrichtung ist somit eine weitere
Erhöhung der Sicherheit der Aufstellvorrichtung rea-
lisierbar und eine weitere Erhöhung der Funktionali-
tät darstellbar.

[0027] Weiterhin vorteilhaft kann es sein und ei-
ne Ausgestaltungsvariante der Erfindung darstellen,
wenn zumindest ein weiterer elektrischer Antrieb zur
Bewegung des Türelements vorgesehen ist. Die Auf-
stellvorrichtung, der auch Türaufsteller bezeichenbar
ist, bewegt das Türelement in eine Aufstellposition,
in der das Türelement vom Bediener ergriffen und
vollständig geöffnet werden kann. Zusätzlich kann im
Kraftfahrzeug ein Türantrieb, das heißt ein elektri-
scher Antrieb zum Bewegen des Türelements in eine
vollständig geöffnete Position, eingebaut sein. Im Zu-
sammenspiel von Aufstellvorrichtung und Türantrieb
ist kann ein vollautomatisches Öffnen des Türele-
mente ermöglichbar. In diesem Fall kann die Aufstell-
vorrichtung wiederum als Sicherungsmittel dienen,
um ein Abbremsen oder Öffnen des Türelements zu
verhindern, wenn beispielsweise ein weiterer Sensor
ein Hindernis erkennt oder eine Kindersicherung ein-
gelegt ist. Mittels eines Verriegelns der Aufstellvor-
richtung kann, zumindest bezogen auf den Stellweg
der Aufstellvorrichtung, ein Mittel zum aktiven Ein-
greifen in den Öffnungsvorgang bereitgestellt werden
und somit ein Höchstmaß an Sicherheit erzielt wer-
den.
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[0028] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es gilt je-
doch der Grundsatz, dass das Ausführungsbeispiel
die Erfindung nicht beschränkt, sondern lediglich eine
Ausgestaltungsform darstellt. Die dargestellten Merk-
male können einzeln oder in Kombination mit weite-
ren Merkmalen der Beschreibung wie auch den Pa-
tentansprüchen einzeln oder in Kombination ausge-
führt werden.

[0029] Es zeigt:

Fig. 1 eine dreidimensionale Ansicht auf eine
Aufstellvorrichtung in einer Ausgangsstellung,
das heißt eines geschlossenen Kraftfahrzeugtü-
relements und im unverriegelten Zustand,

Fig. 2 eine dreidimensionale Ansicht auf die Auf-
stellvorrichtung gemäß der Fig. 1, wobei der
Verriegelungshebel in einer verriegelten Stel-
lung wiedergegeben ist, und

Fig. 3 wiederum eine dreidimensionale Ansicht
auf die Aufstellvorrichtung gemäß den Fig. 1 und
Fig. 2, wobei das Stellmittel ausgefahren wie-
dergegeben ist, das heißt die Fig. 3 zeigt die
Position des Stellmittels in einer Aufstellposition
des Kraftfahrzeugtürelements, wobei das Kraft-
fahrzeugtürelement in der Aufstellposition mit-
tels des Verriegelungsmittels gehalten ist.

[0030] In der Fig. 1 ist eine dreidimensionale An-
sicht auf eine Aufstellvorrichtung 1 wiedergegeben.
Die Aufstellvorrichtung 1 umfasst einen elektrischen
Antrieb 2, ein dem elektrischen Antrieb 2 nachge-
schaltetes Getriebe 3, wobei das Getriebe 3 mittels
eines Zahnrads 4 mit einer Zahnstange 5 in Eingriff
steht. Die Zahnstange 5 wiederum bildet einen Teil
des Stellmittels 6 und ist mit dem Stellmittel 6 fest ver-
bunden. Im Inneren 7 des Stellmittels 6 ist ein Ver-
riegelungshebel 8 schwenkbeweglich aufgenommen.
Der Verriegelungshebel 8 ist dabei um eine Achse 9
herum schwenkbar und kann mit einer Verriegelungs-
kontur 10 formschlüssig in Eingriff gebracht wer-
den. Dabei greift ein hakenförmiges Ende 11 in die
Verriegelungskontur 10 ein. Selbstverständlich sind
auch andere Formen einer formschlüssigen und/oder
kraftschlüssigen Verbindung zwischen dem Verriege-
lungshebel 8 und der Verriegelungskontur 10 erfin-
dungsgemäß vorstellbar. In dieser Ausführungsform
ist die Verriegelungskontur 11 als separates Bauteil
mit der Karosserie des Kraftfahrzeugs verschraubt
und somit fest verbunden. Der grundsätzliche Auf-
bau des elektrischen Antriebs 2 und dem Zusammen-
spiel des elektrischen Antriebs 2 mit dem Getriebe 3
und dem Stellmittel 6 ist im gattungsbildenden Stand
der Technik gemäß der (DE 10 2018 132 665.3) be-
schrieben, wobei dieser Teil der Beschreibung des
Standes der Technik vollumfänglich zum Offenba-
rungsgehalt der Anmeldung erklärt wird.

[0031] Das Stellmittel 6 ist in einer Ausgangsposition
wiedergegeben, wobei das Stellmittel vollständig in
das Kraftfahrzeugtürelement 13 eingefahrene Positi-
on wiedergegeben ist. Das Kraftfahrzeugtürelement
13 ist folglich geschlossen und die Aufstellvorrichtung
außer Betrieb.

[0032] Wird nun von einem Bediener des Kraftfahr-
zeugs ein Signal an die Aufstellvorrichtung 1 über-
mittelt, dass die Tür aufgestellt werden soll, so wird
mittels eines Verriegelungsantriebs 14 ein Getriebe
15 angesteuert, wodurch ein Bedienhebel 16 bewegt
wird. Der Bedienhebel 16 verschwenkt eine Stellwel-
le 17, wobei die Stellwelle 17 ein Schiebeelement 18
im Inneren 7 des Stellmittels 6 bewegt, wodurch der
Verriegelungshebel 8 um die Achse 9 herum in Rich-
tung des Pfeils P1 verschwenkt wird. Der Verriege-
lungshebel 8 kommt mit der Verriegelungskontur 10
in Eingriff, so dass ein sicheres Führen und Aufstellen
des Kraftfahrzeugtürelements 13 ermöglichbar ist.

[0033] Das Aufstellen des Kraftfahrzeugtürelements
13 ist somit auch dann sicher möglich, wenn bei-
spielsweise äußere Einflüsse auf das Kraftfahrzeug-
türelement einwirken. Steht das Kraftfahrzeug bei-
spielsweise auf einer abschüssigen Straße und/oder
stürmische Windbewegungen wirken zusätzlich auf
das Kraftfahrzeugtürelement, so kann mittels der
Aufstellvorrichtung zu jedem Zeitpunkt ein sicheres
Führen des Kraftfahrzeugtürelements 13 gewährleis-
tet werden. Durch den Bediener erfährt das Kraft-
fahrzeug ein Steuersignal, dass das Kraftfahrzeug-
türelement 13 geöffnet werden soll. Das Steuersi-
gnal bewirkt einerseits ein elektrisches Entsperren
eines Kraftfahrzeugschlosses, wobei die Aufstellvor-
richtung 1 bevorzugt mit einem elektrisch entsperr-
baren Kraftfahrzeugschloss, sogenannten E-Schlös-
sern, zusammenwirkt. Das entsperrte Schloss gibt
ein Gesperre frei, so dass das verriegelte Stellmittel
die Tür 13 aufstellen kann. Während des Aufstellens
wird das Stellmittel zwischen dem Zahnrad und ei-
nem Führungsmittel 19 geführt.

[0034] Der verriegelte Zustand der Aufstellvorrich-
tung 1 ist in der Fig. 2 wiedergegeben.

[0035] Die Fig. 3 zeigt die Aufstellvorrichtung 1 in ei-
ner Aufstellposition des Kraftfahrzeugtürelements 13.
Das Stellmittel 6 wurde vollständig aus dem Kraftfahr-
zeugtürelement 13 mittels des Antriebs 2 herausbe-
wegt, wobei ein Stellweg S in die Fig. 3 eingezeichnet
wurde. Der Verriegelungshebel 8 befindet sich wei-
terhin in Eingriff mit der Verriegelungskontur 10, so
dass das Kraftfahrzeugtürelement 13 in der Aufstell-
position sicher gehalten ist. Wird nun das Kraftfahr-
zeugtürelement 13 zum Beispiel vom Bediener des
Kraftfahrzeugs ergriffen, so verschwenkt eine Verlän-
gerung 20 des Getriebeträgers 21 in Richtung des
Pfeils P2 in der Fig. 2. Die Bewegung der Verlän-
gerung 20 des Getriebeträgers 21 kann mittels des
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Sensors 22 erfasst werden, wodurch ein Steuersignal
an den Verriegelungsantrieb 14 mittels der Steuerung
übertragbar ist.

[0036] Ein Steuersignal für den Verriegelungsan-
trieb 14 bewirkt, dass der Verriegelungsantrieb 14
über das Getriebe 15 den Bedienhebel 16 ver-
schwenkt. Der Bedienhebel 16 und das Getriebe 15
sind in diesem Ausführungsbeispiel mittels einer Aus-
nehmung 23 und einem an einem Zahnrad des Ge-
triebes 15 angeordneten Zylinderstifts 24 in Wirkver-
bindung. Das Verschwenken des Bedienhebels 16
bewirkt, dass die Stellwelle 17 in Richtung des Pfeils
P3 verdreht wird, wodurch das Schiebeelement 18
den Verriegelungshebel 8 um die Achse 9 herum ver-
schwenkt und somit den Verriegelungshebel 8 au-
ßer Eingriff mit der Verriegelungskontur 10 bringt.
Das Kraftfahrzeugtürelement 13 kann manuell geöff-
net werden und das Stellmittel 6 wird in das Kraftfahr-
zeugtürelement 13 zurückgeführt.

[0037] Kommt es nun zum Beispiel in der Stellung
des Kraftfahrzeugtürelements 13, wie sie in der Fig. 3
wiedergegeben ist, dazu, dass keine ausreichende
Stromversorgung für den Verriegelungsantrieb 14 zur
Verfügung steht, so kann der Bedienhebel 16, zum
Beispiel durch eine Öffnung in einer Türverkleidung
hindurch ergriffen werden und den Verriegelungshe-
bel 6 aus dem Eingriff mit der Verriegelungskontur 10
herauslösen. Vorstellbar ist es natürlich auch, dass
der Bedienhebel 16 mit beispielsweise einem Bow-
denzug verbunden ist, so dass der Bedienhebel 16
fernbetätigbar ist.

[0038] In der Fig. 3 ist weiterhin eine Steuereinheit
25 zu erkennen, die einerseits mit der Aufstellvor-
richtung 1 und andererseits mit einem weiteren Sen-
sor 26 elektrisch verbunden ist. Die Steuerung 25 ist
mittels einer Verbindungsleitung 27 mit den elektri-
schen Antrieben 2, 14 der Aufstellvorrichtung 1 und
weiterhin beispielhaft mit einem Türinnengriff 28 ver-
bunden. Dabei kann es sich bei der Steuerung 25
um eine Steuerung 25 des Kraftfahrzeugs oder aber
auch um eine türinterne Steuerung 25 handeln, die
beispielsweise der Aufstellvorrichtung 1 und/oder ei-
nem Schloss zugeordnet ist oder einen Teil der Auf-
stellvorrichtung 1 selbst darstellt. Mittels der Steuer-
einheit 25 ist es möglich die Funktionen der weite-
ren Sensoren 26 und des Türinnengriffs 28 aber auch
einem Steuersignal eines Bedieners des Kraftfahr-
zeugs zu verbinden. In dieser Kombination ist es so-
mit möglich, einerseits ein übliches Aufstellen einzu-
leiten oder andererseits weitere Funktionen mittels
der weiteren Sensoren darzustellen.

[0039] Wird nun beispielsweise der Türinnengriff 28
betätigt, wobei gleichzeitig eine Kindersicherung vom
Bediener des Kraftfahrzeugs in Bezug auf den Tü-
rinnengriff 28 eingeschaltet wurde, so kann die Auf-
stellvorrichtung 1 den Öffnungsvorgang unterbinden.

Zum Unterbinden des Öffnens kann der Verriege-
lungshebel 8 mit der Kontur 10 in Eingriff gebracht
werden, wobei mittels des elektrischen Antriebs 2 ei-
ne Bremswirkung in das Türelement 13 einleitbar ist.
Die Aufstellvorrichtung 1 dient in diesem Fall als Kin-
dersicherung.

[0040] Auch bei einem manuellen Öffnen kann mit-
tels der Aufstellvorrichtung 1 ein Bewegen des Tü-
relements 13 verhindert werden, um beispielsweise
eine Diebstahlsicherung darzustellen. Vorteilhaft ist
bei der Darstellung dieser erweiterten Funktionen der
Aufstellvorrichtung 1, dass keine zusätzlichen Bautei-
le im Türelement und/oder im Schloss benötigt wer-
den.

Bezugszeichenliste

1 Aufstellvorrichtung

2 elektrischer Antrieb

3, 15 Getriebe

4 Zahnrad

5 Zahnstange

6 Stellmittel

7 Inneres des Stellmittels

8 Verriegelungshebel

9 Achse

10 Verriegelungskontur

11 hakenförmiges Ende

12 Karosserie

13 Kraftfahrzeugtürelement

14 Verriegelungsantrieb

16 Bedienhebel

17 Stellwelle

18 Schiebeelement

19 Führungsmittel

20 Verlängerung

21 Getriebeträger

22 Sensor

23 Ausnehmung

24 Zylinderstift

25 Steuerung

26 Bewegungssensor, Umfeldsen-
sor

27 Verbindungsleitung
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28 Türinnengriff

P1, P2, P3 Pfeil

S Stellweg
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Patentansprüche

1.  Aufstellvorrichtung (1) für ein Kraftfahrzeugtür-
element (13) aufweisend einen elektrischen Antrieb
(2) und ein Stellmittel (6), wobei das Stellmittel (6) mit-
tels des Antriebs (2) und eines zwischen dem Stell-
mittel (6) und dem elektrischen Antrieb (2) angeord-
neten Getriebe (3) verstellbar ist, so dass ein Bewe-
gen des Türelements (13) ermöglichbar ist, und ein
Verriegelungsmittel (8), wobei mittels des Verriege-
lungsmittels (8) das Türelement (13) haltbar ist und
das Verriegelungsmittel (8) elektrisch betätigbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verriegelungs-
mittel (8) mittelbar betätigbar ist.

2.    Aufstellvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verriegelungsmit-
tel (8) einen Verriegelungshebel (8) aufweist, wobei
der Verriegelungshebel (8) manuell verschwenkbar
ist.

3.    Aufstellvorrichtung (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verriegelungshe-
bel (8) elektrisch verschwenkbar, insbesondere mit-
tels eines Verriegelungsantriebs (14) verschwenkbar
ist.

4.  Aufstellvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Verriegelungshebel (8) mittelbar, insbesondere mit-
tels einer Stellwelle (17), betätigbar ist.

5.    Aufstellvorrichtung (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Bedienhebel (16)
vorgesehen ist und dass der Bedienhebel (16) mit der
Stellwelle (17) in Wirkverbindung steht.

6.    Aufstellvorrichtung (1) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Bedienhebel (16)
elektrisch betätigbar ist.

7.  Aufstellvorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Bedienhebel (16)
und der Verriegelungsantrieb (14) mittels eines Ge-
triebes (15) in Wirkverbindung stehen.

8.  Aufstellvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Stell-
welle (17) verschieblich im Stellmittel (6) aufgenom-
men ist.

9.  Aufstellvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass ein Betäti-
gungsmittel (18), insbesondere ein Schiebeelement
(18), mit der Stellwelle (17) in Eingriff steht.

10.   Aufstellvorrichtung (1) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schiebeelement
(18) linear verschieblich im Stellmittel (6) geführt ist.

11.  Aufstellvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
stellvorrichtung (1) mittels einer Steuereinheit (25)
steuerbar ist.

12.  Aufstellvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass eine Be-
tätigung eines Türinnengriffs (28) mittels der Steuer-
einheit (25) erfassbar ist, wobei ein Signal der Betäti-
gung des Türinnengriffs 828) zur Steuerung der Auf-
stellvorrichtung (1) auswertbar ist.

13.  Aufstellvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass eine Be-
wegung des Türelements (13) mittels eines Bewe-
gungs- und/oder Umfeldsensors (26) erfassbar ist,
wobei ein Signal des Bewegungs- und/oder Umfeld-
sensors (26) zur Steuerung der Aufstellvorrichtung
(1) auswertbar ist.

14.  Aufstellvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
ein weiterer elektrischer Antrieb zur Bewegung des
Türelements (13) vorgesehen ist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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